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RAPHAEL

Lebensregel.
Seh standhaft! ginge dir-s auch bitter-schlecht-

» Stets handle nach Vernunft und Recht.
Auf der Seite der Vernunft und des Rechts muß man stets so fest stehen, daß keine Leidenschaft,

keine Gewalt Uns zwingen farm, ihre Partei zu verlassen. Aber wo findet man in unsern Tagen den Phönix-,
ber das tbut? -" Ach- VekUUUft UND Recht haben wenig Freunde nnd Vertheidiger. Viele Menschen schwatzen

zwar in einem fort davon, aber erlauben ihr nicht den geringsten Einfluß auf ihre Handlungsweise. An-
dere halten fest daran, bis auf die Zeit der Gefahr; dann veriäuguen sie sie als falsche treulose Freunde.
Wie viele thun so, als wenn sie gar nichts von ihnen wüßten! wie viele Schlauiöpfe halten sich nur neutral
und Versuchen nach ihrer saubern Lebensphilosophie ein scharmantes Abkommen zwischen der Vernunft und der
Dummheit, dem Recht und der Staatsklugheit zu treffen. Der edle Mensch heilt das für abscheulichen Ver-

1rath und geht lieber zu Grunde, ehe er Von dem läßt, was er als gut und recht und vernünftig erkannt hat«
- -——·«—-—--——— —-

Hochzeit- Gruß. Und»ist er dann ganz windelweich
- Und fallt er dir zu Fuß —-

Gott grüß dich lieber Bräutigam, So fall ihm in die Arme gleich
Gott grüß dich liebe Braut! Und gieb ihmeinen Kuß. x;
Ich bring’ Euch wcks jgckns neeinem Kraut ———-----————

urFocheit -— au ge aut. _- ««·
G, 6525.} ikiu seines Instrument Personal-Chronik offentltcher Behörden.
“"3 eiiies Weibcheiis Hand- De S ullelrer en l Rollen-

ie ihre Kraft und Macht erkennt, “mm”; chjsesi undZdet nghrullzeizreSrpgesspppi ä"
'e Allen WOHIbekOUMs Sabrod, Hoherswerdaischen Kreises sind definitiv in

m“ es Dem MMM im Kopfe rammt, ihren Anstellungen bestätigt, und der Seminarist Rei-
säudgs friegt er einen groß, chen bad) ist als interimistischek Schullehrer in Ster-
So sZiZFk iåaiskolisisichodvequFeniisismi« ieisieiis Meere-Unserer Streiks, angestellt worden.

anliebeBaut e’ a ‘‚ «J
Mit«dem Pantolifelxipgagr 5:85 ft dran VeVdienItcheso
EG iisk ein gar zu böser Mann -- Jn den jüngst vergangenen Jahren bewirkte dieerb ihm das Leder 8aṙ. ‚ Kirchgemeinde zu Weichau, Feepstadtischen Kreises-
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mit rühmlicher Anstrengung die Anschaffung einer
neuen Orgel mit einem Kostenaufwande von 845
Rthlt., im Vorigen Jahre bewerkstelligte sie die Er-
weiterung des Schulhauses, mit einem Kostenaufwande
Von beinahe 300 Rthlr., und im Laufe dieses Som-
mers hat sie 19 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. zu einem neu-
silbernen Kelche nebst Patene für die dortige Evang.
Kirche freiwillig rusammengebracht, nnd ausserdem ist
der Kirche Von fünf Wohlthüterinnen zu Reinsheyn,
welche nicht genannt seyn wellen, eine grüne Merino-
Kanzelbekleidung mit rothen Franzen geschenkt wol-den,

Jn Mühlrose, Rothenburgifchen Kreises, ist
ein neues Schnlhaus gebaut und am 11. August d. «
J. eingeweiht worden.

Aus Peter Verslings neuester Reimchronik.
Jn Frankreich wird brav raisonnirt,

Jn Portugal tapfer scharmuzirt,
In Spanien Manche-r irritirt,
In Oestreich wohlig vegetirt,
In Deutschland stets deliberirt,
In England Mancher angeführt,
In Baiern Mancher inhaftirt,
In Piemont Mancher decollirt,
In Griechenland aber ist Alles fcharmirt
Und in Rom wird Alles absolvirt.
Hier hast Du Alles, lieber Christ-
Was heute zu bemerken ist.

Das Bedürfniß eines Leichenhanses.
Wer schaudert nicht bei dem Gedanken, daß ein »

Mensch in einem völlig todt scheinenden Zustande, den-
UVch 20 Tage lang noch ein verborgenes Leben (Vita—
litaet) in sich haben, ja vielleicht noch Bewußtseyn
behalten, vielleicht noch hören kann, da der Sinn des
Gehör-ZU der Letzte ist, welcher abstirbt, und daß er so-
mit in die mütterliche Erde verscharrt wird. Folgende
Thatsachetheilt uns Hufelandst Ionrnal 76. Bd. 5.
Stück Seite 125 mit.

« Kaspar Suite. aus Verne verstarb im Kranken-
haufe zu Paderborn ganz überraschend, in Folge eines
leichten Wechselfiebers mit schwindsuchtcihnlichen Symp-
tomen, nnd konnte erst 3 Wochen nach dem scheinba-
ren Hinscheiden beerdigt werden, weil sich nicht früher
als gegen den 20sten Tag solche Merkmale einstellten,
die man als sichere Todeszeithen zu betrachten pflegt.
Dieser junge Mann, als scheinbare Leiche, hatte am
erfien Tage nach dem letzten Athemzuge plötzlich die
Augen aufgeschlagen und einige Minuten einen unre-.
gelmaßisea Puls fühlen lassen. Kleine Brandwun-
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den, die als Belebungsversuche beigebracht waren, ha-
ben am 2. 3. und 4. Tage geeitert. Am 5. Tage
hatte der Erblaßte die Hand verdreht; am 6. und 9.
Tage hattestch ein halbseitiger, durchaus nicht riechen-
der Schweiß eingestellt. Nach dem 9. Tage haben
sich in einem großen Umfange des Rückens Pemphi-
gus ahuliche Blasen gebildet. Die Glieder sind be-
standig biegsam, die Lippen 18 Tage roth geblieben-
Die Stirne war 9 Tage in Verticale Falten gelegt,
nnd die ganze 5Physiognomie in dieser Zeit nichts we-
niger als leichenhast. Neunzehn volle Tage hatte sich
in einem warmen Zimmer weder Leichengeruch, noch
eine Spur von Todtensteclen eingestellt, ohne daß ein
besonderer Grad Von Abmagerung, als Erhaltungs-
m? dieses negativen Zeichens, vorhanden gewesen
v.

Wir wollen hier nicht entscheiden, wie selten in
solchem Zustande noch ein S153iebeiremnchen, eine Wie-
derbelebung moglich sey, ohnerathtet Beispiele von
mehreren Tagen existiren. Aber es ist genug zu wis-
sen, daß in einem solchen Zustande noch ein«verborge-
ues Sieben, vielleicht noch ein dunkles Gefühl vorhan-
den fehlt, und daß man bei der bisherigen Ein-
richtung in einem solchen Zustande begraben werden
kann. Von der möglichen Fortdauer des Bewußtseyns
bei äußerlich todtscheinendem Zustande hat uns schon
manche Starrsucht, ja bei fast völlig aufgehobener
Blutcirculation noch neulich die Cholera asphyctica
die deutlichsten Beweise gegeben.

Dieses schrecklichste aller Schicksale zu vermeiden,
giebt es nur ein Mittel, und zwar ein sehr leichtes
und einfaches, nämliche die Leiche nicht eher zu be-
graben, als bis man ihres wirklichen Todes ge-
wiß ist. Dazu aber giebt es, nach völlig entschiede-
ner Erfahrung kein anderes Zeichen, als die anfangende
Zersetzung des Organismus (anfangende Fäulniß beö
Körpers) und hierzu gehören nicht, wie man gewöhn-
lich annimmt, 2 oder 3 Tage, sondern 8 und mehre
Tage. So lange muß die wahre Liebe den Entschla-
seuen noch den Aufenthalt bei sich gestatten. Allein
dieß läßt sich bei Reichen und Wohlhabenden wohl

«machen; aber nun denke man an die Tausende von
Armen, oder in ihren Wohnungen Beschräukreni Wie
können diese so lange mit einer Leiche in einer eugm
Stube-zusammen leben? Jst es nicht natürlich, daß
diese armen Leute so schnell als möglich eilen, sich des
beschwerlichen Gastes zu entledigen? Dazu bedarf- 05
also eines Anfbewahrungsortes für diesen Zwischean-
siand zwischen Tod und Leben, eines Asyls des M-
borgenen Lebens, das heißt, eineö geichenhanieö; des-
sen Zimmer im Winter heltzbar sev, nnd worn ein
Leichenwcichter wohnen kann. «
fes richte sich nach der Größe des Kirchsptels, und-.Dek.RmUn die-fes Hall- ‚
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schulpflichtigen Kinder erhoben werden.
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die Kosten können durch Subseriptiou beigeschasst
werden. Gern werden die Herren Geistlichett sich zur
Einsamntlung solcher Beiträge hingeben, und gertt wird
Jedes Gemeindemitglied nach Kräften die Sache un-

. tktstützenz denn es gilt ja den letzten Liebesdienst, den
nur unsern Verstorbenen, vielleicht noch Lebenden,
vielleicht« noch Fühlendeu erweisen können. Mehr
WORK stnd nicht nothwendig; denn die Sache spricht
sur sich selbsts ..g.

4—.—

Schulsteuer.
. Als ein Beispiel zur Nachachtnng verdient der

schone Sinn der Bürger zu Eversberg in Westphalen
aufgcftellt zu-werdeu. Das Bedürfniß der städtischen

chuleu mußte hier bisher meistentheils Von Eltern der
Damit nun

der unbetnittelte Theil der Bürger, welcher nicht selten
drei und mehr fchulpslichtige Kinder zu gleicher Zeit
hat/ so wenig als möglich über Bedrückung zu klagen
Veranlassung finden möchte, so wurde Von dein Schul-
vorstande ein Arrangement dahin getroffen, daß alle
Eingesessene, sie möchten nun schulfähige oder gar keine
Kinder haben, nach Verhältniß ihres Nahrungsstandes
Und ihrer Besitzungen zu dem gedachten Zwecke in An-

Ptuch genommen würden. Gegen diese Schulsteuer
straubten sich Anfangs Einige, und besonders waren

kelenigen untröstlich, welche keine Kinder hatten und
eUen keine Hoffnung grünte, mit Leibeserben gesegnet
n Werden; sogar mußte man einige Male zu den

stksngsten Maßregeln greifen, weil Einige die Zahlung
m‘Serten. Indessen legte sich doch nach und nach der

tllrm/ man gewöhttte sich auch an diese Steuer, wie
man steh an mehre gewöhnen muß. Ein solcher Ge-
meinsinn verdient indeß als Beispiel für andere Ge-
ttminden öffentlich bekannt gemacht zu werden. Möch-

cn doch mehre, ja möchten alle Gemeinden bald die-
,em löblichen Beispiele folgen! Es ist unrecht, daß

e)eF d «-Ie - pagesiolze u. s. w. zu er»Erhaltnng der Schu-
b: g‘edne beitragen, sondern meistentheils die Armen,
bod) me gewöhnlich die meisten Kinder haben. Und

_ Ue Schule für Alle von Nutzen. (Schulteit«)

Auekdote".
Schiecht angeht-achte Höflichkeit

längs-Fn Ferdftkche zU * « sprach der Herr Pfarrer un-
m! wekåe lt.mbmbmabigenieäenben Gutsherrfchaft,
Familie ) r Im" Handlung Referent als Gast jener
Sie undzusz eid) mit AMWI nabtn, »der Herr segne

ehme Sie-( u. s. w. Jst jene Courtoisie
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unb Abänderung der so einfachen und ergreifenden
biblischen Segenssormel, an heiliger Stätte an ihrem
Platze? —- »

Nachwort der Nedaetiou.
Wir wollen des Herrn Einseuders Frage mit sol-

gendem aus Friedrichs-« Willhelms I. Leben gegriffenen
Charakterzuge beantworten.

Dieser gottesfürchtige König hatte die Gewohn-
heit, besonders wenn er krank war, sich an seinem
Bette von seinetn Kammerdiener den Morgen- und
Abendfegen vorlesen zu lassen. Einst las der Kant-
merdieuer den am Ende des Abendgebetes stehenden
Segen, aber aus Höflichkeit sagte er: »Der Herr
segne Sie!« — »Es heißt nicht so!« sagte der Kö-
nig, der solche Abweichungen nicht leiden formte. Der
Kannuerdieuer, welcher von der aufbrausenden Hitze
seines Herrn schon mehrmals Zeuge war, konnte in der
Bestürzung nicht finden, worin der Fehler liege, und
las noch einmal: »Der Herr segne Sie!« -
«Hundsfot-t, so heißt es nicht!“ schrie der König und
warf dem Kammerdiener seine Nachtmütze an den Kopf.
«Lies noch ein Mal.« Der arme Vorleser sah seinen
Fehler aus Verwirrung noch weniger und las eben noch
ein Malt »Der Herr segne Sie!« Jetzt schrie-
der König aus Leibeskrästen so, daß selbst der Herz-has-
teste Furcht bekommen hätte und rief: »Der Herr
segne Dich! heißt es, und nicht, der Herr segne
Sie! Du Hundsfott, der nicht weiß, daß ich im Hint-
mel so gut ein Hundsfott bin, als Du!«

(Aus d. Beibi. a. Ameise. Der Schul- n.
Ephoral-Bote No. 3.)

Vertniscbtes.
Schulwesen. Auch in Hamburg sieht das

Schulwesen einer durchgreifenden Verbesserung entge-
gen. Ein bedeutender Schritt zur Aufhebung man-
cher Mißverhältnisse ist bereits dadurch gethan wor-
den, daß in vaterländischen Blättern fast alle öffentli-
che Anstalten über ihre Verwaltung Rechenschaft ab-

elegt haben, oder lebhaft darin besprochen worden
ind. —- Bon einer solchen öffentlichen Vesprechung .

scheint man aber bei uns nicht eben viel wissen zu
wollen. Jedes so ausgesprochene freie Wort wird ent-
weder bämisch angegriffen oder vornehni ignorirt.

Warttuttgstafel. Zwischen Salzburg unb
Linz steht eine sonderbare Tafel, welcher nach es dvtt
sehr reiche Bettler geben muß Sie lautet wörtlich
folgendermaßen: «Bettelei ist bei 6 Neichsthaler
Strafe und unuachstchtlicher Verschiebung verboten.“

w
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Kirchliches.
G e t a n f t wurde den 22. Sept. des Wilh.Beher-

Tuchmacherges. allh. Sohn, Ernst Heinrich Eduard, geb. d.
11. Sept. --.·-Den 23. Sept. der Chrstne. Fried. geb. Pauli
unehel. Sohn, Carl August-ach d. 18. Seepc —» Den 24.
Sept. 1) des Johannes Wangen B. u. Fruchtehandl. allh.
Sohn, Carl Samuel Clemens, geb. d. 17. Sekt. —» 2) Des
Carl Franke- Sl‘pranntmeinbrenn. allh« Tocht.,.;ida Eharlotte

eleua, geb. d. 18. Sept. —- Den 27. Sept. 1) des Joh.
gebe. Heidrich, Tuchscheerergef. allh. Sohn, August Julius,
geb. d. 22. Sept« — 2) Des Cari Glied. Richter- Sucht-e-
reiterges. alLlh« Tocht» Ernestine Verthm geb. d. 21. Sept.

Den2.
B. u. Nadlers allh. Ehefrau eine todte Tochter.

G«etraut. Den23.Sept.1)Spe.JohannGott-
fried Kühn- B. u. Gast ofsbef. in Lanbam u, Igir. onhanne
Rosine geb. Rösseh Glo . Nossels, anohn. in Nrckrrsch ehel..\

dritte Tochter. — 2) Spr. Carl Heinrich Adolph Müller-—
brauber. B., auch Stand): u. Leinwelx allh., u. Jgfr. Chri-
fiiane Amalie geb. Samt- Hrn. Ehrstn Sam— Salins, brau-

Anzeig"e.
· Ein Positiv mit Fortepiano (Flötenwerk

8 Fuß-ton, Vom contra G bis dreigestrichue g) welche
zusammen , auch jedes einzeln zu gebrauchen , und bei
dem Schulgesange sehr nutzbar wäre, steht zum Ver-
kanfe beim . —-

AuciionatorFriedemann.

Sept. gebar des Mstr. Jman. Ang. Brückner- »

Bekanntmachungen.
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ber. B. b. Fuchfabrib am); ehel. jüngste Tochter-. —- Den
g4z Sept. Carl August ähnlich Schuhmacherges. allh., und
Friederike Henriette geb.gLasbiegler, Miiru Joh. Ludw. Las-
hieglers, B. u. Schuhmachergcs. allh. ehel. zweite Tochter-.
-— Den 27. Sept. 1) Johann Christlieb mm, B. u..s)aus-
besz allh., u. Lhristiaue Friederike geb. Hartnng, am. Joh.
Heinr. Hartnngs, B. u. Schneid. allh. ehel. eins. Tocht. ‐‐
2) Gottiried Flacke- verabsch. Konigl Sachs. Musket. allh.,
u. Fr. Johanne Sophie oerw. Gottlieb geb. Bei-ihnen weil.
Anton Gottlieb, zuletzt in Diensten in Sakor bei Glogain
nachgel. Wittwe.

Gestorben.Den19.Sept.JohannGottfried
Rößlerv B. u. Schuhmacherges. allh, alt 58 J 10 M. 26 T.
-- Den 20. Sept. des Mstr. Friedr. Wilh. sbring, B. u.
Tuchmaeh allh. Sohn, alt einige Minut. — Den 22. Sept.
des Sprn. Julius Benisch- ‚Denn, unehel. Sohn, Gustav
Adolph Heinrich, alt 4 M. eA T. -— Den 25. Sept. 1)
8))Zr. Johann Gottfried Grunder- B. u. Schneid. ·allh., alt89 J. 1 M. 7 T. — 2) Des Joh. Frdr. Ghelf. Gründelx
Zimmerhaucrges. allh. Sehn- Friedrich Mem-, alt 17 T.

Gefuch.
Jn einer Material- und Farbe-Waaren-Handlung

wird ein Lehrling gesucht. Gesundheit an Geist und
Körper und Fertigkeit im Rechnen und Schreiben sind
Hanpt-Bediuguiigeri. Nähere Auskunft ertheilt

die Erpedition des Wegiveisers.
—-

Fremden- Liste.
Vom 23. bis zum 29. September 1833.

Zum weißen Roß. Spe. v. Schuri-, Kapit. a. Mastrick
Zur goldnen Krone. Spr. Grcßherzoa von Weimar.

Sir. Ranke- Kfm. a. Jserlehn. Die Sprn. Leiursohn _n.
teinitz, Ksite. a. Breslau. Spr. Hirsd)berg, Mechanik

a. Berlin. Die Sprn. Mathias u. o. Ordenaa,« Guts-
«bef. a. Polen. Spr. Schirbitz- Archit. a. Dresden. Spr.
Sterzing- Kinn a. Kleiuschmalkalden. Spr. Kohlen Par-
tikul». a. Muskau. Spr. Arnold, Kfin. a. Saalfeld. Hr.
Schol, Schullehr. a. Burahanrmer. Spr. Hennnelinanm
Kinn a. Bremen. Spr. Burkhaxd, Apothek a. Nreektx
Hr. Wiedemann, Posten a. Lobau. He.»Ol)nesorge,
Gigzsbelc auf 5brennenbain. Spe. Polem, Spnttenanfpect.
a. ‚rem.

Zu r Sta dt Ber lin. Spe. Schmalz- eTand d. Theol. a.
Norhrvasser. Spr. Vogt, Kfm. a. Muhlheini.

Zum goldnen« Pan m. Spe. Blum- öffne. a. Spavnan.
Die Hrn. Fiebtg u. Böhm, Kil. a. Lieanig. Spe. Nan-
Tucl)fabrik. a. Festenberg. Spr. Wolf, Grenzanfseh a.
Lvhsa. F)/r. Ivhn- Kfm. a. Frankfurt a. O. He.»Nen-
mann- Regier. u. Baurath a. Biegung. Spr. Ludicke,
Kunsisckrtkn a. Gaufsig« Hr. Schäfer- Schulamtseand.
a. Breslan.

Tebst einer literarischen Beilage der Hevn’l«chen Buchhandlung.

Bumbraunen Spirfcb.‘ Hin Kreißig- Mm. a. Chem-
— Mtzs Hi-, Vlltlskezyld PartikuL a. Würtemberg. Spr.

sinnig- Zmn a. Lauban. Spr. Bransch- Knt. a. Corr-
bus. Die Sprn. Abraham n. Heinrich Stem, Säue. a.
Vreslan. r.·Sehmidt Kfni. u. Fabrik. a. Leutmanns-
Dorf in Schienen Spr. Woit Justizeonnniss a. Hirsch-
berg. Spe. Witt, Kfin a. Altona. Die Sprn. Weinlieh
u. Koch- Kil. a. Berlin. Die Hm. Veso-um Rent« u.
Henderthom Dort. der Medic-. a. London. Or. Steg-
wann. gtfm. a. Breslan. Spr. Kühnert- Kfm. a. Gala.
Spe. Worfeh Baumeist. a.Reichenberg. Die Hm. Fuchs
u. Nicht-Mk- Kfi a. Krakau. Die Hm. Lueng U» An-
dreas, ‘I‘oIn. Edelleute a. warmen. F)t. Graf Wat-
rensleben, Oberst a. D. a. Breslan. Fr. Grcisin von
Storganof, Generilsgatrin a. Sk. Petersburg.

ZU m blauen Hecht« Die Hm. imitiert, St‘fm. und
Schiller- Gajkw. a. Inner. Spr. p. Stutni8- Rang. r«
legetb Cvkps a. Torgau. Die Sprn. Kirsteim Guss-
vadetcr Und KU8118- Forstadmiuistrator a. Sworoivv nn

»Großhctiogthume Posen.

Verantwortlicher Redaeteur und Verlegert G. Hei nie und Compq
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